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Neutral ja, aber mit Haltung
SVP-Regierungsrat Jean-PierreGallati spricht in seiner 1.-August-Rede überNeutralität – undRussland.

Sibylle Haltiner

DieGemeindeHolziken ludwie
gewohnt bereits am Montag-
abend zur Bundesfeier ein.
Heuer hatte dies gleich zwei
Vorteile, denn zumeinen konn-
tedieVeranstaltungmitmusika-
lischer Umrahmung des Jodler-
klubsundLampionumzugunter
freiemHimmel stattfinden.Ge-
meindeammann Jacqueline
Hausmann sah einen zweiten,
wichtigenGrund für den vorge-
zogenen Festtermin: «Wir ha-
ben immer viele Besucher, weil
die Leute am nächsten Morgen
nicht zur Arbeit müssen.» So
konnte sie eine grosse Festge-
meindebegrüssenundstellte als
Redner SVP-Landammann
Jean-PierreGallati vor.

Neutralität istnichtklar
definiert
«Sie haben einen Politiker ein-
geladen und rechnenmit politi-
schen Aussagen», verkündete
derVorsteherdesDepartements
Gesundheit und Soziales, der
seineRedeaufdrei Säulen stütz-
te, die auch die Schweiz tragen:
Neutralität, Landesverteidigung
und direkte Demokratie. «Die
Neutralität ist inhaltlich nicht
klar definiert», führte Gallati
aus, «sonst würdenwir nicht so
viel darüber streiten.»

Er erinnerte an die Schlacht
vonMarignano, die der Legen-
de nach dieNeutralität der Eid-

genossenschaft begründete, an
den Westfälischen Frieden im
Jahr 1648, nach welchem die
Schweiz als souveräner Staat
erstmals überhaupt in der Lage
war, neutral zu sein, und an ver-
schiedene Belastungsproben
im 19. und 20. Jahrhundert wie
die beiden Weltkriege. «Heute
ist es der Ukraine-Krieg, der
unsere Neutralität auf die Pro-
be stellt», konstatierte der
Landammann und betonte:

«Neutralität bedeutet nicht,
keine Meinung zu haben. Neu-
tralismus spielt nämlich nur
Russland in die Hände, die
Sanktionen müssen unbedingt
mitgetragen werden.»

Landesverteidigung
istnichtbereit
Mit der aktuellenLandesvertei-
digung gingGallati hart insGe-
richt. «Seit Bundesrat und Par-
lament die Armee 21 beschlos-

sen haben, ist die Armee nicht
mehr in der Lage, die Schweiz
zu verteidigen», bedauerte er.
Es brauche fünf bis sieben Jah-
re, um die Landesverteidigung
vorzubereiten, da erst bei Ge-
fahr aufgerüstet werde. «Wir
haben eine ‹Savoir-faire-Ar-
mee›, und jetzt ist klar, dass die-
se nicht funktioniert. Bei einem
Angriff könnten wir uns wohl
nur sieben bis vierzehn Tage
verteidigen. Stattdessen wür-

denwir eine ‹Pouvoir-faire-Ar-
mee› benötigen.»

Demokratiebringt
auchPflichten
Bei der dritten Säule seiner
Rede, derdirektenDemokratie,
kam der Landammann noch
einmal auf die Neutralität zu-
rück. «DieWahlenundAbstim-
mungen verleihen uns Rechte
und Pflichten», führte Gallati
aus,«wirmüssenunsGedanken
machen zu verschiedenen The-
men, auch über die Neutralität,
die nicht festgelegt ist und im-
mer wieder gelebt und ausge-
handelt werdenmuss.»

Obwohl die direkte Demo-
kratie Abstimmungen hervor-
bringe, über die dasAuslandoft
schmunzle,wie zumBeispiel die
Hornkuh-Initiative oder wenn
wir Nein zumehr Ferien sagen,
verleihe sie der Schweiz eine
grosse Kontinuität. Obschon
sich seit der Gründung der mo-
dernen Schweiz vor 175 Jahren
viel verändert habe. «Die An-
zahl der Kantone ist jedoch fast
unverändert geblieben, auch
gibt es immer noch siebenBun-
desräte, das Zwei-Kammern-
System und die drei Ebenen
Bund, Kantone und Gemein-
den.»

DieLetzterenhätten, soGal-
lati, eine wichtige Funktion, da
sie die unmittelbareUmgebung
derMenschen gestalten – unter
anderemdie 1.-August-Feiern.

Mehr Mut, Freiheit für alle, Schule fürs Volk, Gotthard-Maut
Die Regierungsräte traten am 1. August traditionsgemäss inmehrerenGemeinden auf. Einige Kernbotschaften aus ihren Reden.

NebenJean-PierreGallatihielten
auchdieanderenRegierungsräte
Reden.HierAuszügedavon.

MarkusDieth:«MehrMut,
liebesSchweizervolk!»
DerFinanzdirektorwünscht sich
mehr Mut. Mut habe zum Bund
derdreiUrkantone 1291geführt.
MuthabezurGründungdesBun-
desstaates 1848 geführt. «Und
heute? Wir Schweizerinnen und
Schweizer schätzen uns nicht als
übermässigmutigein.»DieSehn-
sucht nach Mut sei gross. «Wir
sollten auch mutiger sein.» Die
Schweiz sei keine Insel. Auch
wenn viele unser Land so sehen
würden: als eine Insel mitten in
Europa, eine Insel der Stabilität
und des Wohlstands. «Wir alle
wollenunsereHeimatbewahren.
Das geht nur, wenn wir uns mit
dem Mut der Jugend um unsere
Zukunftkümmern.Wennwirzu-

sammen vorwärtsgehen, und
zwar ohne das Bewährte über
Bord zu werfen.» Gerade in
schwierigen Zeiten sei Mut ge-
fragt. Nurwer bereit sei, die aus-
getretenen Pfade zu verlassen,
könneErfolghaben.Dieth:«Nur
wer sich auf Neues einlassen
kann,wirdbestehenkönnen.»

DieterEgli:«Freiheit ist
nichtnurfürunsselbstda»
DerFreiheitwidmetederSicher-
heits-undVolkswirtschaftsdirek-
torseineRede.Erpersönlichfüh-
lesichfrei,«wennich insBettge-
hen kann, ohne den Wecker zu
stellen, und mich am Morgen
nicht fragenmuss,was ichanzie-
hen soll». Für die Menschen in
der Ukraine dagegen, die unter
dem Angriffskrieg litten und de-
ren Leben bedroht sei, klinge es
wohl zynisch, wenn er frei sein
mit ausschlafendefiniere.

Deshalb betont Egli, dass «Frei-
heit nicht nur für uns selbst da
ist». Es sei nicht Freiheit, wenn
mannachLustundLaunekonsu-
miere,damitaberdieZukunftder
nächstenGenerationengefährde.
«DeshalbbrauchtesRegeln–die
manchmaldieFreiheitderEinzel-
nenbeschränken–zugunstender
grösstmöglichen Freiheit aller.»
FürEgli ist klar, dass die Schweiz
auch nur zusammen mit Europa
Handlungsfreiheit gewinne. Das
gelte für den Ukraine-Krieg ge-
nauso wie für den Umgang mit
MigrationundfürdenKlimawan-
del.

AlexHürzeler:
«KeinDiktatausAarau»
AlexHürzeler(SVP)würdigtedie
Volksschule, imAargau seit 1835
gesetzlich verankert. Die Volks-
schuleseidereinzigeOrt,andem
unabhängigvondersozialen,kul-

turellenoderreligiösenHerkunft
alle zusammen seien, sagte der
BildungsdirektorinseinenReden
in Hunzenschwil und Möriken-
Wildegg.DieVolksschuleerbrin-
gedamitnichtnureineBildungs-
leistung,sonderntrageauchzum
gegenseitigen Verständnis in
unserem Land bei. Dieser Kern-
leistunggelteesSorgezu tragen.

Hürzelergingauchaufdieak-
tuelleSchuldebatteundmögliche
Anpassungen ein. Für ihn ist
wichtig: «Es soll kein Diktat bis
ins kleinsteDetail ausAarauvor-
herrschen.» Die Verantwortli-
chen vorOrt könnten viel besser
einschätzen,wasesfürdieeinzel-
nen Schülerinnen und Schüler
braucht, «als wir in den Büros in
Aarau».MehrVerantwortungvor
Ort bedeute fürBehörden, Schu-
lenundLehrpersonenaberauch,
Verantwortung für die finanziel-
lenRessourcenzuübernehmen.

StephanAttiger:«Gotthard-
Mautistunschweizerisch»
Einen Tour d’Horizon durch sei-
neAufgabenmachtederEnergie-
und Verkehrsminister. Er sprach
von den drei Säulen seiner Ener-
giepolitik, von der drohenden
Strommangellageundderzuneh-
mendenMobilität. Attiger nahm
auch Stellung zu einer Tunnel-

gebühr.«Eine isolierteMaut am
Gotthardgreift alsVerkehrslen-
kungsmassnahme zu kurz. Es
könne nicht sein, dass «wir
einen ganzen Landesteil, das
Tessin,mit einerStrassenbenut-
zungsgebühr vom Rest der
Schweiz abschneiden». Das sei
«unschweizerischundunsolida-
risch», so Attiger. (roc)

Nachrichten
Einbrüche inAutos
undKellerabteile

Einbrüche In den vergangenen
Tagen ist es zu mehreren Dieb-
stählen durch mehrheitlich ju-
gendlicheAsylbewerbergekom-
men, wie die Polizei mitteilt. In
HirschthalmeldetenAnwohner
drei verdächtige Männer in
einem Maisfeld. Ein Polizei-
hund spürte einen Beutel mit
Schmuck imFeldauf.DieWert-
sachen stammtenausDiebstäh-
len in Rombach. Die Polizei
nahmdie drei Asylbewerber im
Alter von 16 und 17 fest. InDür-
renäsch konnte die Polizei zwei
Asylbewerber im Alter von 15
und 16 verhaften, in Staufen
einen 29-jährigen Asylbewer-
ber. Die Männer hatten sich an
verschlossenen Autos zu schaf-
fengemacht. InBuchsnahmdie
Kantonspolizei einen 30-jähri-
gen Algerier fest, dermutmass-
lich Kellerabteile eines Wohn-
blocks aufgebrochenhatte.Und
in Stein haben zwei jugendliche
Asylbewerber in einem abge-
stelltenWohnwagen übernach-
tet.DiePolizei nahmdiebeiden
fest. (az)

Autofahrerin prallt
gegenBaum

Bremgarten Am Montag um
23.30 Uhr ist eine Autofahrerin
in einer Linkskurve von der
Strasse abgekommen und mit
einemBaumkollidiert.DieRet-
tungskräfte trafendie28-Jährige
ansprechbar, aber eingeklemmt
an. Die Feuerwehr musste sie
mit mittelschweren Verletzun-
genausdemWrackbergen. (az)

Jean-Pierre Gallati: «Neutralität bedeutet nicht, keine Meinung zu haben.» Bild: Sibylle Haltiner
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